
Ma{fistähbe eıner Neuordnung

Vor 5Ü Jahren, VO Z bıs Maı 1942, traten sıch 7A0 ersten Mal einıge Män-
LICTI un: Frauen in Kreısau (Nıederschlesien), die sıch Gedanken ber die Gestalt
Deutschlands ach dem verlorenen Krıeg und ach dem herbeigesehnten Ende
des Dritten Reichs machten. „Kreıisauer Kreıs“ heißt diese Wiıderstandsgruppe
mı1t eiınem Namen, den ıhr die Gestapo vermutlich Ende August 1944 gegeben
hatte. In ıhr versammelten sıch Leitung VO Helmuth James VO Moltke
un DPeter raf Yorck VO  w Wartenburg EEWw2 Verschwörer, ıhnen Ju-
lius Leber, Carlo Mierendorff, Adolf Reichweıin, kugen Gerstenmaıier, AUgu-
stin Rösch un Altred Delp. Nach ( Jahren und dem Sturz 7zweler totalıtärer
Regierungssysteme gewınnt dieses Datum Cue Bedeutung.

Nach dem Krıeg traf die Kreıisauer der Vorwurf, S1e hätten 1Ur gedacht un:
nıcht gehandelt. Es se1 typısch deutsch, räsonıeren agleren. Wıe csehr
dieser Vorwurtf die Realıtät eınes totalıtären Staats verkennt, wırd daran sıchtbar,
da dieses gemeınsame Denken hne den egen der bereıts och- un:
Landesverrat Wr un: acht Verschwörern den Tod durch den Strang brachte.
Diktatoren fürchten Ideen mehr als Attentate; enn Ideen sınd nıcht greitbar.
Moltke schrieb ach dem Proze( die Kreıisauer Januar 1945 sSE1-

TAau reya: „‚Durch diese Personalzusammenstellung (Delp, Gerstenmaıer,
Moltke) 1St dokumentiert, da{ß nıcht Pläne, nıcht Vorbereıtungen, sondern der
(Geılst als solcher verfolgt werden SONLS

Die Vorstellungen, die die Kreıisauer auf ıhren Tel Tagungen 1947 un: 1943
erarbeıiteten un: in „Grundsatzerklärungen“ gemeınsam Papıer brachten, VCI-

suchten eıne Neuordnung 1im Widerstand artıkulieren. Sıe dachten eiıne
wurzelhafte Demokratie, die auf Selbstverwaltung aufruht und durch Eıgenver-
antwortung un: Miıtbestimmung aller Büurger ebt Ihre Gedanken überschritten
auch die renzen Deutschlands un: ordneten bereıts damals eın vereıintes UuUro-
pa Für eiıne NECEUC Wirtschaftsordnung suchten sS1e den Platz 7zwıschen eıner kom-
munıistıischen Planwirtschaft des ()stens un der kapıtalıstischen Industriegesell-
schaft des estens ixıeren. Die konkrete Utopıie 1et dem Namen „Per-
sonaler Sozialısmus“, eın Begrift, der die Freıiheıit des einzelnen und die Ansprü-
che der Gemeinschaft in eiıne optimale Balance bringen wollte. Dıie Basıs dieser
Entwürfe bıldete ein christliches Ethos: 6S sollte die undamentalen Burger- un:
Menschenrechte wiıieder durchsetzen helfen, sollte die Eıgenverantwortung im
Staat motıvıeren, sollte die gewissenhaft übernommene Hılfsbereitschaft (Subsıi-
diarıtät) freisetzen un den Staat VO  ; her aufbauen.

Gewifßß Wr der Neuanfang och schwerer, als sıch die Kreıisauer gedacht hat-
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ten In der Bundesrepublik konnte I1L1anl be] iıhrem Entstehen nıcht auf ihre
Grundsatzerklärungen zurückgreıfen. Die Dokumente damals verschollen
un wurden ErSi in den sıebziger Jahren wıeder entdeckt. och Jjene Verschwö-
FE die den Blutgerichten ach dem Juli 1944 entkommen aICIl, brachten
den (Gelst VO Kreısau iın persönliıchem FEngagement iın den Neuautbau ach 945
eın un: versuchten 5 die Herausforderungen eıner ungewöhnlichen Zeıt be-
stehen.

Wenn das Ergebnis VO  e Kreıisau der Tod der eınen, das Vergessen der anderen
ISt;, weshalb 1St der Begınn ihrer Arbeit CS WETT, überhaupt erinnert FE werden?
In Kreısau wurden Ma{sstäbe für eıne Neuordnung DESETZL, die auch tür das
Deutschland 1997 gelten könnten. An diese Ma{fistähbe ware denken:

Dıie Kreıisauer gaben das Beispiel eiıner Dialogfähigkeit, die alle polıtıschen,
z1alen un! konftessionellen Barrıeren hınter sıch 1e18 Das Vorhaben, einem be-
reıten Deutschland eıne Oorm veben, duldete weder Hader och kleinliche
Abspaltung. Da{ß die Gesprächspartner Jeweıls konturierte Posıtionen einnah-
INCNH, machte ıhre Gespräche interessant un: truchtbar. Dennoch: Der (elst der
Einıgung STammtTt AaUus dem Ethos, das sıch weder der Taktık och der Machtpoli-
tik unterwerten bereıt W ar Moralısche Integrıität erreichte mehr

Die Entwürte der Kreisauer hatten Utopisches allein schon deshalb
SICH, weıl das Ende des rıtten Reichs in seliner Konkretheit nıcht auszudenken
W3  - Je tiefer S1e ın das Jahr 1944 kamen, realistischer wurden ıhre Anord-
NUuNgCH. Der Vorgriff ıIn die unbekannte Zukunft Setiztie nıcht EUG5E Mut VOTaUS,
sondern auch die Bereitschaft, aus dem Gang der Dınge lernen. Notwendige
Korrekturen rechttertigen nıcht den Hınweıs, INan habe eben schlecht gedacht.
Gerade S$1e können eın Beweıs jener Weısheıt se1n, die bereıt ISst; AaUs dem Gang
der Geschichte lernen, hne anderen Vorwürte machen. Nıcht jeder, der
rechthaberisch 1St, hat das Bessere auf seiner Seıite.

Was diıe Kreıisauer Beweıs stellen, 1St Jjene Glaubwürdigkeit, VO  w der
auch Utopien leben Sıe haben VOT dem schauderhaften TIrıbunal des Volksge-
richtshofs ıhren Glauben eine deutsche Zukunft Beweıls gestellt. Vergli-
chen mıt ıhnen haben heutige Politiker un Meınungsmacher leicht reden. Die
(zunst des Publikums INas den Beifall Ördern: Die Ehre wiırd dieser nıcht S1-
chern un auch der gemeınsamen Sache wiırd aum dienen.

Endlich könnte diese Erinnerung Jjene Ma(stäbe bewulfst werden lassen, die da-
mals die Hoffnungslosigkeit ın eiınem totalıtären System überwinden halfen. Die-

könnten auch Jene aufrichten, die VO eiınem zweıten totalıtären 5System hu-
INan ausgeraubt wurden. Hoffnung könnte Irauer un: Sorge überwiınden helfen.

Inzwischen werden in Kreisau-Krzyzowa das Schlofß un das Berghaus wieder
aufgebaut. Beide sollen Orte ein1ıger Stiftungen tür die Begegnung der europäl-
schen Jugend werden. Kreıisau wiırd eıner Adresse für eın geeintes Europa.
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